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Eine Erfolgsgeschichte in der fünften Generation
Das 133-jährige Familienunternehmen Wettstein Werkstattbau AG Ermatingen unter neuer Leitung

(hol) Das Familienunternehmen Wettstein Werkstattbau AG 
Ermatingen produziert seit 133 Jahren Werkstatteinrichtungen, 
Hobelbänke, sowie Schrank- und Werkzeugwände. Die Kunden 
des Werkraumeinrichters sind in erster Linie schweizweit Schu-
len von Unterstufe bis Gewerbeschulen. Zum Jahresanfang 
übergab Peter Wettstein nach über vier Jahrzehnten (42 Jahre) 

Geschäftstätigkeit an die nächs-
te und somit bereits an die fünf-
te Generation. Der neue Kapi-
tän des Schiffes der Familien 
Wettstein, Kornmaier und Boll-
mann heisst Marco Kornmaier. 
Der gelernte Zimmermann wird 
künftig, mit bereits 20 Jahren 
Geschäftserfahrung im Unter-
nehmen, die Segel des Famili-
enschiffes fest und eng zusam-
menspannen.

Die Erfolgsgeschichte des 
Traditionsunternehmens mit 
dem Markenzeichen «Gropp» 
begann im Jahr 1889. Im Parter-
re seines Privatwohnhauses 
gründete Daniel Wettstein eine 
Produktionsfirma für Hobelbän-
ke und Holzwerkzeuge. Der 
Start war erfolgreich. Seine 
Zwillingssöhne zeigten sehr viel 
Interesse für das Geschäft. Nach 
dem ersten Weltkrieg entstand 
das noch heute genutzte Firmen-
gebäude und die Firma wurde 
als Kollektivgesellschaft mit 
dem Namen Gebrüder Wettstein 
Holzwerkzeugfabrik im Han-
delsregister eingetragen. 1922 

wurde die ehemalige Werkstatt zu Wohn- und Büroraum umge-
baut und das Unternehmen wirkte durch ein erweitertes Fabrika-
tionsprogramm (Kleiderbügel, Liegestühle, Kegel für Kegelbah-
nen, Schlitten etc.) den Problemen der Arbeitslosigkeit in den 
dreissiger Jahren entgegen. Der zweite Weltkrieg verlangte, dass 
die Arbeiter an der Grenze laufend Dienst absolvieren mussten. 

Dadurch war die Lieferbereitschaft nicht mehr vorhanden und 
die Firma verlor viele Käufer. Das Unternehmen spürte den Wan-
del einer Zeit, in der sich Material und Lohn im umgekehrten 
Verhältnis änderten. Allerdings trotz Hochkonjunktur und Be-
stellungsüberfluss wurde zu wenig modernisiert und rationali-
siert. Am Ende machte sich aber doch die exzellente Produktqua-
lität aus der Vergangenheit bezahlt und man hatte mit dem Mar-
kenzeichen «Gropp» bald wieder einen grossen Kundenkreis. In 
all den Jahren und bis heute war oberste Prämisse, alle Produkte 
aus 100 Prozent Schweizer Buchenholz herzustellen.

Das Schiff im sicheren Hafen bewegen

Die Einzelfirma wurde 1984 in eine Aktiengesellschaft um-
gewandelt. Heute profitieren unter dem Namen Wettstein Werk-
stattbau AG vor allem Schreiner, Eisenwarenhändler und Schu-
len von der über 100-jährigen Erfahrung. Es entstand eine neue 
Lagerhalle für die bessere Holzbewirtschaftung und die alte 
Sägerei wurde in ein Wohnhaus mit Ausstellungsräumen im 
Parterre umgebaut. 1994 vergrösserte man den Produktions-
raum um 700 Quadratmeter und vor 15 Jahren wurde in ein 
CNC-Bearbeitungscenter investiert. Das Familienunternehmen 
befindet sich bis heute auf Expansionskurs. Dazu sagte der neue 
Kapitän Marco Kornmaier: «Für die Zukunft versuche ich das 
Schiff weiter in einem sicheren Hafen zu bewegen. Wir sind aber 
bereit, neue Herausforderungen anzugehen und umzusetzen». 
Aktuell wird die Website mit einem neuen Onlineshop überar-
beitet und über die «Social Media» soll der Bekanntheitsgrad 
des Unternehmens weiter verstärkt und gefestigt werden. Beste-
hende und zukünftige Kunden sollen dadurch noch besser und 
professioneller bedient werden.

«Denn heute», so Kornmaier, «muss der Handwerksberuf, ge-
nauso wie der Werkunterricht an Schulen wieder gestärkt und 
interessant gemacht werden, sonst wird der Fachkräftemangel in 
der Handwerkerbranche zu einem echten Problem». Zum Teil ist 
das bereits heute schon spürbar.

Im Maschinenraum der Firma Wettstein Werkstattbau AG Ermatingen werden auf dem 5-Achs CNC-Bearbeitungscenter 
Werkstücke passgenau gefertigt. Das Traditions- und Familienunternehmen geht bereits auf die fünfte Generation – vom 
Seniorchef Peter Wettstein (links) auf den neuen Kapitän des Familienschiffes Marco Kornmaier – über. 

Brand in Garage in Fruthwilen
Beim Brand in einer freistehenden Doppelgarage am Donnerstagnachmittag wurde niemand verletzt

(kapo) Kurz nach 15.45 Uhr meldete am vergangenen Don-
nerstag eine Anwohnerin der Kantonalen Notrufzentrale, dass 
ein Feuer in einer freistehenden Doppelgarage an der Hauptstras-
se in Fruthwilen ausgebrochen sei. Die Feuerwehren Steckborn, 
Ermatingen und Salenstein waren rasch vor Ort und konnten den 
Brand löschen. Zwei parkierte Autos wurden vom Russ ge-
schwärzt. Der Sachschaden beläuft sich auf mehrere zehntau-
send Franken.

Zur Spurensicherung und Klärung der Brandursache wurden 
der Brandermittlungsdienst und der Kriminaltechnische Dienst 
der Kantonspolizei Thurgau sowie ein Elektroexperte beigezo-
gen. Nach den bisherigen Erkenntnissen steht ein technischer 
Defekt an einem Gerät im Vordergrund.Beim Brand wurde niemand verletzt. 

Melanie Wuffli ist neue Präsidentin
Im Restaurant Klingenzellerhof kam es zur Generalversammlung des Damenturnvereins Eschenz

Am 21. Januar traf sich eine kleine Gruppe an Mitgliedern des 
Damenturnverein (DTV) Eschenz zur Generalversammlung im 
Restaurant Klingenzellerhof. Der Verein durfte in diesem Jahr 
zwei neue Aktivturnerinnen und eine neue Leiterin aufnehmen. 
Der DTV hat Melanie Wuffli als neue Präsidentin gewählt und 
Jessica Weber als neue Aktuarin.

Es gab weitere wichtige Informationen für die Mitglieder, wie 
zum Beispiel, dass unsere Oberturnerin im 2023 ihr Amt abtre-
ten wird sowie auch dass wir ab diesem Sommer eine neue Lei-
tung für das Chäferliturnen suchen. Die diesjährigen bevorste-
henden Anlässe, wie das Güggelifest deluxe am 9. Juli 2022, 
wurden nochmals erläutert. Der TV erklärte den Turnerinnen 
noch den aktuellen Stand des Umbaus vom Sportplatz Staad.

Die Versammlung wurde mit dem Turnerlied geschlossen und 
wir verbrachten noch ein paar gemütliche Stunden mit Dessert, 
Päcklipost und Lotto. Der Verein konnte motiviert auf ein hof-
fentlich aktives und erfolgreiches neues Turnerjahr anstossen.

Nach der Versammlung verbrachten die Mitglieder des DTV Eschenz noch ein 
paar gemütliche Stunden mit Dessert, Päcklipost und Lotto im Klingenzellerhof.

Ein Käseland? Ein Schoggiland? 
Nein, ein Tabakland

Abstimmungsempfehlung der Lungenliga Thurgau: «Ja» 
zur Initiative «Kinder ohne Tabak» vom 13. Februar 2022

Wir sind uns einig: Unsere Kinder sollen nicht rauchen. Doch 
die Mehrheit der Raucher/innen beginnt bereits als Minderjähri-
ge damit. Weil die Tabakkonzerne ihre Produkte massiv bei 
Kindern und Jugendlichen bewerben. Gemäss Erfahrungen der 
Lungenliga sind sich die Jungen dessen wiederum nicht bewusst.

Mit Tabakworkshops an Schulen sensibilisiert die Lungenliga 
Thurgau junge Menschen. Was dort schnell ersichtlich wird: Die 
Schweiz ist ein Tabakland. Viele grosse Tabakkonzerne dieser 
Welt haben in der Schweiz ihren Sitz oder operieren von hier 
aus. Deshalb ist die Tabaklobby für dieses schädliche Produkt 
besonders stark in unserem Land.

Auch auf das Thema Werbung werden die Schüler/innen an-
gesprochen. Auf die Frage, ob sie schon Tabakwerbung gesehen 
haben, können die meisten im Workshop kaum konkrete Bei-
spiele nennen. Erst in der Diskussion wird den Schüler/innen 
bewusst, dass sie die Hauptzielgruppe der Tabakindustrie sind 
und täglich unbewusst angesprochen werden.

So gibt es Studien, die aufzeigen, dass Kinder und Jugendli-
che durchschnittlich 68 Mal an einem Wochenendtag, den sie 
im Ausgang verbringen, Tabakwerbung konsumieren. Dies 

Katholiken wählen 
in einer Woche ihr Parlament

Am 13. Februar stehen im Kanton Thurgau  
wieder die Gesamterneuerungswahlen an

Die ausländischen Katholiken erhalten bei der Wahl des Par-
laments der Katholischen Landeskriche des Kantons Thurgau 
automatisch das Stimm- und Wahlrecht, sofern sie über eine 
Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung in der Schweiz 
verfügen (Ausweis B oder C). Damit vergrössert sich die Zahl 
der Stimmberechtigten von bisher 48 000 auf rund 66 000. Für 
die Kirche ist das von grosser Bedeutung, denn in den katholi-
schen Pfarreien engagieren sich viele Ausländer.

Neu sind 81 Sitze zu besetzen

Das Parlament wird kleiner: Bislang hatte die Synode 94 Mit-
glieder, neu sind es 81 Sitze. Rund 30 Prozent davon (25 Sitze) 
werden durch neue Mitglieder besetzt. Die Wahlkreise werden 
von elf auf fünf reduziert; sie werden in Anlehnung an die fünf 
Kantonsbezirke definiert. Die Wahlkreise erhalten pro 1000 ka-
tholische Personen je ein Synodenmandat. In der überwiegen-
den Mehrheit besteht die Synode aus kirchlich engagierten und 
interessierten Personen. Pro Wahlkreis sollten jedoch zwei bis 
vier Seelsorgerinnen oder Seelsorger gewählt werden.

Kirchenvorsteherschaft heisst neu Kirchgemeinderat

In vielen Kirchgemeinden werden am 13. Februar auch die 
Behördenmitglieder neu gewählt. Auch hier gibt es eine Anglei-
chung an das System der politischen Gemeinden: Die Kirchen-
vorsteherschaften heissen neu Kirchgemeinderäte. Die Kirchge-
meindepräsidentinnen und Kirchgemeindepräsidenten werden 
direkt gewählt und müssen nicht mehr zuerst als Mitglied des 
Kirchgemeinderats gewählt werden. Wählbar ist, wer katholisch 
und mindestens 18 Jahre alt ist und in einer thurgauischen Kirch-
gemeinde wohnt. Wie erwähnt können nun auch ausländische 
Katholiken in die Behörde gewählt werden.

Wahl der Pfarreileitung

Das neue Kirchgemeindegesetz sieht vor, die Leitungen von 
Pfarreien (Pfarrer, Gemeindeleiterin) alle vier Jahre neu zu wäh-
len. Die neue Amtsperiode beginnt am 1. August 2022. Sechs 
Leitungspersonen stellen sich im Rahmen der Synoden- bezie-
hungsweise Behördenwahlen der Abstimmung. Leitet eine Per-
son mehrere Pfarreien, die unterschiedlichen Kirchgemeinden 
angehören, muss sie sich in jeder einzelnen Kirchgemeinde und 
im Pfarrwahlkreis bestätigen lassen. Bei der Wahl gilt zu beach-
ten: Die leeren Stimmen werden für die Ermittlung des absolu-
ten Mehrs nicht ausgesondert, sondern mitgezählt. Die Wahl der 
Pfarreileitung stellt weiterhin ein Recht dar, nicht eine Pflicht. 
Damit die Kirchgemeinde wählen darf, muss die Leitungsper-
son im Amtsgebiet wohnen. Letztlich müssen der Bischof, der 
Kirchgemeinderat und natürlich die betreffende Person mit der 
Wahl einverstanden sein.

Zu wählende Leitungspersonen

Folgende Leitungspersonen werden am 13. Februar gewählt: 
Christoph Baumgartner, Pastoralraum Bischofsberg, Martin 
Kohlbrenner, Pfarrei Sulgen, Marcel Ruepp, Pastoralraum Nol-
len-Lauchetal-Thur, Armin Ruf, Pfarrei Weinfelden, Leo 
Schenker, Pfarrei Tobel, und Anne Zorell Gross, Pfarrei 
Romans horn.
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zum Beispiel an Kiosken, durch Werbung auf Bildschirmen, 
Wettbewerbe, Aufkleber, Aschenbecher. Unter der Woche 
wird auch Werbung auf den Wegen der Schüler/innen gestreut. 
Heute kommt auch immer mehr Werbung auf den sozialen Me-
dien und im Internet hinzu. 16,2 Prozent der 15- bis 17-Jährigen 
haben auch schon Werbegeschenke der Tabakkonzerne erhal-
ten.

«Sie müssen euch kriegen, bevor ihr 20 Jahre alt werdet»

Den Grund liefert Corinne Kappeler, Projektleiterin Tabak-
prävention bei der Lungenliga Thurgau, den Kindern gleich mit: 
«Die Tabakindustrie hätte gerne, dass ihr möglichst sofort an-
fangt zu rauchen, am besten schon gestern, damit sie euch mög-
lichst lange als bezahlende Kunden haben. Denn die Tabakfir-
men wissen, sie müssen euch kriegen, bevor ihr 20 Jahre alt 
werdet. Danach ist die Wahrscheinlichkeit klein, dass ihr noch 
anfangt zu rauchen.»

Ein «Ja» am 13. Februar schützt Kinder und Jugendliche vor 
dem Rauchen: Erfahrungen aus europäischen Ländern zeigen, 
dass Werbeeinschränkungen zu weniger Tabakkonsum führen. 
Mit der Initiative «Kinder ohne Tabak» vom 13. Februar bietet 
sich nun auch in der Schweiz die Möglichkeit, Kinder vor den 
schädlichen Folgen von Tabakwerbung zu schützen. Mehr Infor-
mationen unter www.kinderohnetabak.ch.
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